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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Elektrodenanord-
nung, die mindestens zwei Elektroden aufweist, die 
jeweils mit mindestens einer kabelartigen Kontaktie-
rung versehen sind und die jeweils mindestens eine 
gelartige Auflageregion aufweisen.
[0002] Derartige Elektrodenanordnungen werden 
beispielsweise für medizinische Zwecke verwendet, 
um im Bereich eines Patienten elektrische Potentiale 
zu erfassen. Darüber hinaus werden derartige Elek-
troden eingesetzt, um in Kombination mit einem De-
fibrillator bei einem Herzstillstand eines Patienten 
eingesetzt zu werden. Über die Elektroden werden 
dabei elektrische Ströme durch das Herz geleitet, die 
zu einer Wiederaufnahme der Herztätigkeit führen 
sollen.
[0003] Insbesondere im Zusammenhang mit An-
wendungen für eine Herzdefibrillation werden jeweils 
zwei Elektroden bereits vorab mit jeweils einem An-
schluflkabel verbunden, um bei einem Auftreten ei-
nes Notfalles eine möglichst schnelle Anwendung zu 
unterstützen. Die Elektroden werden gemeinsam mit 
den Anschlußkabeln in einer äußeren Verpackung 
aufbewahrt, um eine Verschmutzung zu vermeiden. 
Die gelartigen Auflageregionen sind dabei zusätzlich 
von Abdeckfolien verschlossen, um optimale Materi-
aleigenschaften des Geles über einen langen Zeit-
raum zu gewährleisten.
[0004] Eine derartige Elektrodenanordnung ist bei-
spielsweise in der US-PS 60 48 640 beschrieben. 
Eine andere Elektrodenanordnung wird in der US-PS 
54 62 157 erläutert.
[0005] Die bekannten Elektroden weisen den Nach-
teil auf, daß bei Verwendungen im Zusammenhang 
mit medizinischen Notfällen noch nicht alle Anforde-
rungen erfüllt werden können, die an eine kurzfristige 
Verfügbarkeit gestellt werden. Insbesondere das Auf-
reißen der äußeren Verpackung sowie das Abtren-
nen der beiden Elektroden von den jeweiligen 
Schutzfolien verursacht einen Zeitaufwand, der bei 
einem Herzstillstand des Patienten bereits zu Gehirn-
schädigungen aufgrund einer fehlenden Sauerstoff-
versorgung führen kann.

Aufgabenstellung

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
eine Elektrodenanordnung der einleitend genannten 
Art derart zu verbessern, daß eine kurzfristige Ver-
fügbarkeit in einem gebrauchsfertigen Zustand unter-
stützt wird.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß die Elektroden mit ihren gelartigen 
Auflageregionen einander zugewandt angeordnet 
und von mindestens einem Trennelement relativ zu-
einander abgegrenzt sind.
[0008] Durch die Anordnung der Elektroden mit ih-
ren gelartigen Auflageregionen einander zugewandt 
und gegenüberliegend und aufgrund der Abgrenzung 

durch das Trennelement werden die gelartigen Aufla-
geregionen gegenüber von Verschmutzungen sowie 
mechanischen Beeinträchtigungen geschützt. Es ist 
insbesondere nicht erforderlich, die Elektroden in ei-
ner separaten äußeren Verpackung aufzubewahren. 
Durch die Vermeidung einer separaten äußeren Ver-
packung der Elektroden wird bei einer Anwendung 
Zeit gespart, da die Elektroden nicht erst aus dieser 
separaten Verpackung herausgenommen werden 
müssen.
[0009] Zur Unterstützung einer kompakten Ausfüh-
rung wird vorgeschlagen, daß das Trennelement als 
eine Folie ausgebildet ist.
[0010] Eine einfache Fertigung wird dadurch unter-
stützt, daß die Elektroden auf das Trennelement auf-
geklebt sind.
[0011] Insbesondere ist daran gedacht, daß das 
Trennelement im Bereich von Außenflächen mindes-
tens bereichsweise klebende Eigenschaften auf-
weist.
[0012] Zur Unterstützung einer einfachen Trennbar-
keit der Elektroden voneinander wird vorgeschlagen, 
daß die kabelartigen Kontaktierungen als Verbin-
dungskabel ausgebildet und einander im wesentli-
chen gegenüberliegend über Anschlußkontakte mit 
Metallflächen der Elektroden verbunden sind.
[0013] Eine äußerst kompakte Gestellung wird da-
durch bereitgestellt, daß äußere Trägerfolien der 
Elektroden eine Verpackung der Elektrodenanord-
nung ausbilden.
[0014] Zur Gewährleistung einer exakten Lokalisie-
rung der gelartigen Auflageregion wird vorgeschla-
gen, daß die gelartige Auflageregion aus einem Kon-
taktgel ausgebildet ist, daß von einem Einfassungse-
lement begrenzt ist.
[0015] Eine weitere Unterstützung einer einfachen 
Fertigung erfolgt dadurch, daß das Einfassungsele-
ment auf die Trägerfolie aufgeklebt ist.
[0016] Eine leichte und gleichzeitig flexible Ausfüh-
rungsform wird dadurch bereitgestellt, daß das Ein-
fassungselement streifenartig und aus einem 
Schaumstoff ausgebildet ist.
[0017] Eine typische Anwendung besteht darin, daß
die Elektroden zur Verwendung gemeinsam mit ei-
nem Defibrillator ausgebildet sind.
[0018] Zur Unterstützung einer geometrischen Ab-
stimmung der einzelnen Bauteile der Elektrodenan-
ordnung wird vorgeschlagen, daß das Trennelement 
und die Trägerfolien im wesentlichen gleichgroß aus-
gebildet sind.

Ausführungsbeispiel

[0019] In den Zeichnungen sind Ausführungsbei-
spiele der Erfindung schematisch dargestellt. Es zei-
gen:
[0020] Fig. 1 Eine schematische Querschnittdar-
stellung durch eine Elektrodenanordnung,
[0021] Fig. 2 eine vergrößerte teilweise Quer-
schnittdarstellung der Elektrodenanordnung in einem 
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Randbereich,
[0022] Fig. 3 eine Draufsicht auf eine Elektrode 
nach einem Lösen vom Trennelement und der ande-
ren Elektrode und
[0023] Fig. 4 eine weitere Ausführungsform der 
Elektroden.
[0024] Aus der Querschnittdarstellung in Fig. 1 ist 
der grundsätzliche Aufbau der Elektrodenanordnung 
(1) erkennbar. Die Elektrodenanordnung (1) besteht 
im wesentlichen aus zwei Elektroden (2, 3), die ein-
ander gegenüberliegend auf einander abgewandten 
Außenflächen (4, 5) eines Trennelementes (6) ange-
ordnet sind. Das Trennelement (6) ist bei der darge-
stellten Ausführungsform folienartig ausgebildet und 
kann aus einem Kunststoff realisiert sein. Insbeson-
dere ist daran gedacht, das Trennelement (6) im Be-
reich seiner Außenflächen (4, 5) mit Klebeschichten 
zu versehen, um ein Anhaften der Elektroden (2, 3) 
auf dem Trennelement (6) zu unterstützen. Gemäß
einer anderen Ausführungsform ist es auch möglich, 
Trägerfolien (10) der Elektroden (2, 3) in Randberei-
chen direkt miteinander zu verschweißen und das 
Trennelement (6) unterhalb eines von den Trägerfoli-
en (10) umschlossenen Innenraumes anzuordnen. 
Hierdurch kann eine optimale Gasdichtigkeit bereit-
gestellt werden.
[0025] Jede der Elektroden (2, 3) weist eine metalli-
sche Kontaktfläche (7) sowie ein Kontaktgel (8) auf, 
das elektrisch leitfähig ausgebildet ist und die Metall-
fläche (7) abdeckt. Das Kontaktgel (8) ist von einem 
Einfassungselement (9) umgeben, das aus Schaum-
stoff ausgebildet sein kann. Das Einfassungselement 
(9) und die Metallfläche (7) werden von einer Träger-
folie (10) der Elektroden (2, 3) gehaltert. Ausgehend 
vom Trennelement (6) weist somit jede der Elektro-
den (2, 3) zunächst das Kontaktgel (8), anschließend 
die Metallfläche (7) und als Abdeckung die Trägerfo-
lie (10) auf.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist 
es auch möglich, daß die Trägerfolie (10) mehr-
schichtig aufgebaut ist. Beispielsweise ist es denk-
bar, außen eine relativ dünne Folie anzuordnen und 
innenseitig ein schaumartiges Material zu verwen-
den. Die äußere dünne Folie gewährleistet die erfor-
derlichen elektrisch isolierenden Eigenschaften so-
wie die Gasdichtigkeit, das schaumartige Material 
stellt einen weichen Träger für die Elektroden (2, 3) 
bereit und führt zu einer ausreichenden mechani-
schen Stabilität. Grundsätzlich kann der Aufbau der 
Trägerfolien (10) auch in einer hybriden Technik oder 
in einer n-lagigen Ausführung erfolgen.
[0027] Fig. 1 veranschaulicht ebenfalls, daß die 
Metallflächen (7) über Anschlußkontakte (11) an ein 
Verbindungskabel (12) angeschlossen sind. Die Ver-
bindungskabel (12) münden im Bereich ihrer den 
Elektroden (2, 3) abgewandten Ausdehnung in einen 
Steckkontakt (13) ein, der bei der dargestellten Aus-
führungsform mit zwei Kontaktstiften (14) versehen 
ist. Die Kontaktstifte (14) dienen zur Verbindung der 
Elektroden (2, 3) mit einem Anschlußgerät, beispiels-

weise einem Generator zur Bereitstellung einer Defi-
brillations-Spannung sowie einer entsprechenden 
zeitlichen Steuerung.
[0028] Fig. 2 zeigt eine teilweise Darstellung der 
Querschnittanordnung gemäß Fig. 1 in einem Rand-
bereich. Es wird insbesondere noch einmal der 
schichtweise Aufbau der einzelnen Bestandteile der 
Elektroden (2, 3) verdeutlicht. Insbesondere sind die 
Umrandung des Kontaktgels (8) durch das Einfas-
sungselement (9) und die unmittelbare Auflage der 
Einfassungselemente (9) auf dem Trennelement (6) 
zu erkennen.
[0029] Aus der Draufsicht gemäß Fig. 3 ist am Bei-
spiel der Elektrode (2) der Außenkonturverlauf der 
Elektroden (2, 3) veranschaulicht. Die Elektroden (2, 
3) sind relativ zueinander im wesentlichen identisch 
ausgebildet. Es ist zu erkennen, daß das Einfas-
sungselement (9) stegartig entlang eines Randes der 
Trägerfolie (10) verläuft. Auf der Trägerfolie (10) ist 
ebenfalls die Metallfläche (7) angeordnet. Begrenzt 
vom Einfassungselement (9) und auf der Metallfläche 
(7) ist das Kontaktgel (8) angeordnet, das bei der dar-
gestellten Ausführungsform transparent realisiert ist 
und den Blick auf die Metallfläche (7) freigibt. Zu er-
kennen ist darüber hinaus, daß die Metallfläche (7) 
beim dargestellten Ausführungsbeispiel eine Seiten-
lasche (15) aufweist. Die Seitenlasche (15) dient zur 
Kontaktierung mit dem in dieser Darstellung nicht di-
rekt sichtbaren und deshalb gestrichelt dargestellten 
Anschlußkontakt (11).
[0030] Bei einer typischen Anwendung im Zusam-
menhang mit Defibrillatoren erfolgt eine Verwendung 
der Elektrodenanordnung (1) derart, daß durch ein 
gleichzeitiges Ziehen an den Verbindungskabeln (12) 
die Elektroden (2, 3) vom Trennelement (6) abgelöst 
werden. Insbesondere ist daran gedacht, das Trenn-
element (6) derart an einem der Verbindungskabel 
(12) zu befestigen, daß ein sicheres Ablösen beider 
Elektroden (2, 3) vom Trennelement (6) gewährleistet 
ist. Grundsätzlich ist es aber auch denkbar, das zu-
nächst eine der Elektroden (2, 3) vom Trennelement 
(6) abzuziehen und anschließend das Trennelement 
(6) von der anderen Elektrode (2, 3) manuell zu lö-
sen.
[0031] Fig. 4 zeigt eine Ausführungsform, bei der 
zwischen den Metallflächen (7) und den Trägerfolien 
(10) jeweils ein Aufnahmeraum mit Quellgel (16) an-
geordnet ist. Das Quellgel (16) weist eine ähnlich 
gute elektrische Leitfähigkeit wie das Kontaktgel (8) 
auf, ist jedoch mit einer flüssigeren Konsistenz verse-
hen. Durch die Metallflächen (7) und die Kontaktgele 
(8) hindurch erstrecken sich Ausnehmungen (17), die 
einen Durchtritt des Quellgels (16) ermöglichen. Bei 
einem Anlegen der Elektroden (2, 3) an den Körper 
eines Patienten erfolgt typischerweise ein manueller 
Druck auf die Trägerfolien (10). Dieser Druck wird auf 
das Quellgel (16) übertragen. Durch den aufgebrach-
ten Druck tritt das Quellgel (16) durch die Ausneh-
mungen (17) hindurch und gelangt in den Bereich ei-
ner Hautoberfläche des Patienten. Das flüssige 
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Quellgel (16) gleicht hierbei Oberflächenstrukturen 
der Haut des Patienten sowie eine teilweise Auflage 
der Elektroden (2, 3) auf Körperhaaren aus und führt 
zu einem großflächigen elektrischen Kontakt zwi-
schen den Metallflächen (7) und der Hauptoberfläche 
des Patienten.
[0032] Abweichend von den Ausführungsformen 
gemäß Fig. 1 und Fig. 2 erstreckt sich bei der Aus-
führungsform gemäß Fig. 4 das Trennelement (6) 
nicht bis zu einem äußeren Rand der Trägerfolien 
(10), sondern in einem Randbereich liegen die Trä-
gerfolien (10) unmittelbar aufeinander auf. Dies er-
möglicht eine Verschweißung der Trägerfolien mitein-
ander und hierdurch eine Unterstützung der Gasdich-
tigkeit.

Patentansprüche

1.  Elektrodenanordnung, die mindestens zwei 
Elektroden aufweist, die jeweils mit mindestens einer 
kabelartigen Kontaktierung versehen sind und die je-
weils mindestens eine gelartige Auflageregion auf-
weisen, sind dadurch gekennzeichnet, daß die Elek-
troden (2, 3) mit ihren gelartigen Auflageregionen ein-
ander zugewandt angeordnet und von mindestens ei-
nem Trennelement (6) relativ zueinander abgegrenzt 
sind.

2.  Elektrodenanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß das Trennelement (6) als 
eine Folie ausgebildet ist.

3.  Elektrodenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Elektroden (2, 3) 
auf das Trennelement (6) aufgeklebt sind.

4.  Elektrodenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3 dadurch gekennzeichnet, daß das Trenn-
element (6) im Bereich von Außenflächen (4, 5) min-
destens bereichsweise klebende Eigenschaften auf-
weist.

5.  Elektrodenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4 dadurch gekennzeichnet, daß die kabel-
artigen Kontaktierungen als Verbindungskabel (12) 
ausgebildet und einander im wesentlichen gegenü-
berliegend über Anschlußkontakte (11) mit Metallflä-
chen (7) der Elektroden (2, 3) verbunden sind.

6.  Elektrodenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß äußere 
Trägerfolien (10) der Elektroden (2, 3) eine Verpa-
ckung der Elektrodenanordnung (1) ausbilden.

7.  Elektrodenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß die gelar-
tige Auflageregion aus einem Kontaktgel (8) ausge-
bildet ist, daß von einem Einfassungselement (9) be-
grenzt ist.

8.  Elektrodenanordnung nach Anspruch (7), da-
durch gekennzeichnet, daß das Einfassungselement 
(9) auf die Trägerfolie (10) aufgeklebt ist.

9.  Elektrodenanordnung nach Anspruch 7 oder 8, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Einfassungsele-
ment (9) streifenartig und aus einem Schaumstoff 
ausgebildet ist.

10.  Elektrodenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Elektroden (2, 3) zur Verwendung gemeinsame mit 
einem Defibrillator ausgebildet sind.

11.  Elektrodenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Trennelement (6) und die Trägerfolien (10) im we-
sentlichen gleichgroß ausgebildet sind.

12.  Elektrodenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Trägerfolien (10) der Elektroden (2, 3) entlang eines 
umlaufenden Randes mindestens bereichsweise di-
rekt aufeinander aufliegen und miteinander ver-
schweißt sind.

13.  Elektrodenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß zwi-
schen mindestens einer der Metallflächen (7) und 
mindestens einer der Trägerfolien (10) ein Aufnah-
mebereich für ein Quellgel (16) mit flüssiger Konsis-
tenz angeordnet ist.

14.  Elektrodenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, daß zwi-
schen mindestens einer der Metallflächen (7) und 
mindestens einem der Kontaktgele (8) ein Aufnah-
mebereich für ein Quellgel (16) mit flüssiger Konsis-
tenz angeordnet ist.

15.  Elektrodenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daß min-
destens im Bereich des Kontaktgels (8) Ausnehmun-
gen (17) als Durchgangsweg für das Quellgel (16) 
angeordnet sind.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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